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^ochenschriît Kt Feuerlöschwesen. 

Grgan des Feuerwehr-Verbandes der Rheinprovinz. 

Organ des Westfälischen Feuerwehr-Verbandes. 

Hrgan des Minden-Wavensöerg-Iipprschen Jeuerwehr-Verbandes. 

Hrgan des Jeuerwehr -Verbandes für oas Kerzoglnm Aldenburg. 

Argan des Mecklenburger Jeuerwehr-Verbandes. 

Anzeigenpreis: 

20 Pfg. 

pro 4 geipaliene Zeile. 

ilr. 22. Barmen, den 28? Mai 1909. 27. Iichrg. 

Keuerwehrverband der Zlheinprovinz. 

Rundschreiben Nr. 150. 
Türen, 15. Mai 1909. 

Zn die Wehren des Hieröandes. 

Wir übersenden Ihnen hierbei gemäß § 15 der 
Satzungen 

I. die „T a g e s o r d n u n g" für den am Samstag. 5. Zuni,1 

im „Lüdwigsberg" zu 

Kaardŗucken 

stattsi noenden 

XVIII. Ordenllichelì Jeuerwehrlag 

unseres Verbandes. 

Tie Verhandlungen beginnen 2h'z Uhr Nachmittags: 
II. die „Vollmacht Nr. II", die vollzogen und in 

Saarbrücken am Eingänge des Litzungssaales vor 
Beginn der Verhandlungen dem Vervanosschrift- 
führer abgegeben werden muß; 

III. die „A b st i m m u n g s ķ a r t c n" für die von Ihnen 
angemelderen Abgesandten Sie berechtigen zur AL 
stimmung bei den Verhandlungen und dienen auch ms I 
Eintrittskarte zum Kommers und am Sonntag zur 
Hebung in der „Markthalle", sowie zum V o r^z u g s - 
Platz für die Abgesandten bei der Schau-! 
Übung am Saalbau; 

IV. die von uns erbetenen „Au s w e i s k a r t e n" für Be- 
hörden, deren Namen uns angegeben sind; 

V. den Vordruck für den „Rapport", den die Führer der 
am Feste und Fcslzuge terlnehmenden Wehren und 
Wehradtcitungen ordnurtgsmäßig auszusüllen und den. 
Verbandsoorscheudcn am Sonntag vor der Hebung! 
zu übergeben dringend ersucht werden; 

VI. den Entwurf des neuen Verbands-G r u n o g e setz e s., 
Ferner machen tvir die Führer der V e r 

bands wehren ganz besonders darauf auf-i 
merksam: 

1. daß Anträge aus Gestellung von „Sonderzüge n", 
die Fahrpreisermäßigung gewähren, bei An-1 
sammlung von wenigstens 200 Teilnehmern 12 Tage 

vorher an die zuständige Ersenbahndirektion 
zu richten find, 

2. das; die Voll in a ch t R r. II in Saarbrücken vor. 
Beginn der Verhandlungen aogegeben wird; 

3. daß der Eintritt in den Saal nnr gegen Vorzeigen 
der „Abstimmung s"- oder „Teilnebmerkar-i 
t e n" statthaft ist; (vergessene oder verlorene Karten 
können am Saaleingange vom Verbandsschriftführer er- 
setzt werden); 

4. daß die am Verbandstagc teilnehmenden Kameraden 
nur in Uniform tM Versammlungs>aale erscheinen dürfen 
zur Abstimmung berechtigt ftnd nur die mit grünen 
„Abstimmungskarten" versehenen Abgeordneten der 
Wehren, die den Verbandsbeitrag bis zum 31. Tez. 1909 
geleistet habeu; 

5. daß außer den Abgesandten auch andere Mitglieder der 
Verbandswehren, aber nur in einem Nebenraume der 

Verhandlungen beiwohnen, selbstverständlich jedoch nicht 
mir abstimmen dürfen; 

6. daß Mitglieder anderer Wehre», die nicht unserem Ver- 
bände angchören, zu den Verhandlungen keinen Zutritt 
haben, wenn ihnen nicht vorher in jeoem einzelnen 
Falle aus ihr Ersuchen vom Berbandsausschuß die Er- 
laubnis dazu erteilt ist; 

7. daß es sehr erwünscht ist, wenn alle Abgeordneten an 
dem Samstag Abenv 81/2 Uhr im „S a a l b a u" zu 
Saarbrücken stattsindenden Kommers teilnehmen; 

8. daß die Wehren am Sonntag Morgen, beson- 
ders auch bei ihrem Einzug in die Fest- 
st a d t, während der Zeit des Hauptgottes- 
dienstes in der Nähe von Kirchen „ohne 
Musik" marschieren; 

9. daß es den Hornisten, Trommlern und Pfeifern der 
Feuerwehren streng verboten ist, im Lause des Tages 
und besonders auf der Rückfahrt von Saarbrücken ihre 
Instrumente zu ruhestörcndem Lärm zu gebrauchen 
bezw. zu mißbrauchen; 

10. daß überall während des Feuerwehrfestes, ganz be- 
sonders aber Beim Festzuge, die vom Verbände ein- 
geführte „Gruß- und Z u g 0 r d n u n g" auf das 
st r e n g st e befolgt werde. 
Namentlich wird mit Bezug auf den Fe st-, 

zlig wiederholt bernerkt: 
a) daß nur uniformierte Wehrleme daran teilnehmen 

dürfen; 
d) daß. alle Angehörigen des weiblichen Geschlechtes 

sowie Kinder streng a u s z u sch l i e ß e n sind: 
c) daß jedem Teilnehmer im Zuge das Rauchen unter- 

sagt ist, ebenso daß keine Stöcke, Regenschirme, 
Blumensträuße und dergleichen im Zuge mitgesüyrt 
werden dürfen; 

il) daß du Mannschaften nur in „Gruppen" (Rotten 31t 
je 4 Mann) in i t Armb>>wegung marschieren und auf das 
Kommando „Rich t Euch" (es darf nicht „Augen rechts" 
oder „Augen links" kommandiert werden) nut strammem 
Schritt an der Aufstellung des Verbandsaus- 
schusses vorbeikommen; der Ort dieser Abnahme des 
Zuges, wo auch die Beurteilung durch den „Fest 
'ugausschuß" erfolgt, wrrd auf dem Ausstellungsplan des 
Zuges bekannt gemacht; 

e) daß nur der oberste Führer einer Wehr, der an 
ihrer Spme marschiert, durch „Handaufnehmen" grüßt, 
daß alte Privatbegrüßungen von einzelnen aber unstatt- 
haft sind; 

k) daß dagegen am Festtage außerhalb des Fest. - 
z n g e s jeder einzelne Feuerwehrmann, wenn er nicht 
in der geschlossenen Abteilung marschiert, nach den Forde- 
rungen der Höflichkeit und der Disziplin überall jeden 
im Rang Höherstehenden militärisch grüßt, und 
daß letzterer den Gruß erwidert. 

Kameraden! Wir wievkryolen die dringende Auf- 
forderung unserer Einladung vom 16. April, daß auch Ihre 
Wehr nach Saarbrücken Vertreter entsenden möge. Keine 
Wehr darf fehlen, auch nicht die kleinste, auch nicht die ent- 
fernteste. Tie vorliegende Tagesordnung stellt so wichtige 
Verbandsangelegenheiten zur Verhandlung, daß ein Fern 
bleiben nur durch unüberwindliche Hindernisse zu entschul- 
digen wäre. 
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Wenn Sie daher noch keine „Vollmacht I" eingeschickr 
haben, so Wahlen Sie schleunigst einen Vertreter und senden 
die Vollmacht I ein. Tie freiwilligen Feuer- 
wehren müssen zusammcnhalten, damit der Verband auch 
fernerhin blühe und wachse und das Feuerlösckioesen in 
unserer Provinz noch immer treiflicher und vollkommener 
gevflcg« und ausgebildet werde: „Gott zur Ehr', dem Nächsten 
zur Wehr!" 

Tie neue Großstadt an der Saar und ihre drei großen 
vorrresfltchen Feuerwehren mn zusammen 571 Wehrmannecn 
haben, wie Ihnen auch von dort aus schon nutgeteilt ist, 
alles dusgeboren, um die Feuerweyrkameraden gastfreundlich 
zu empfangen und unseren Verbanostag würdig zu ge- 
stalten. 

Somit rufen wir Ihnen und Ihren Wehraogesandten 
hoffentlich nicht vergebens zu: 

Auf Wiedersehen in Saarbrücken! 
Mit kameradschaftlichem Gruß! 

Ter Ausschuß des Feuerwehrverbandes der Rheinprovinz. 
D i e tz l e r, Verbandsvorfitzender. 

* * * 
Tagesordnung 

für den 

XVIII. Ordentlichen Jeuerwehrtag 

am Samstag. 5. Juni 1909. Nachmittags 2/4 Uhr 
im Stadtpark „Lndwigsberg" 

zu 

Saarbrücken. 

1. Eröffnung der Verhandlungen. - Wahl der Bei- 
sitzer. (§ 2 der Geschäftsordnung.) -1 Prüfung der 
Vollmachten. -t- Feststellung der Abgeordneten- 
liste. (Z 3 der Geschäftsordnung.) 

2. Bericht des Verbandsvorsitzenden über den 
gegenwärtigen Stand des Verbandes sowie über die Ver- 
handlungen und Arbeiten des Ausschusses im Jahre 
.908/1909. 

Z. Geschäftliche Mitteilungen: 
a) Bericht über die Verhandlungen in der Sitzung des 

Preußischen Landes-Feuerwehrausschusses am 16. 
November 1908; 

b) Bericht über Die Erneuerung bezw. Verlängerung 
des Vertrages über die Haftpflichtversicherung' 

c) Bericht über die Verleihung des staatlichen Erinne- 
rungszeichens für Verdienste um das Feuerlösch- 
wesen ; 

cl) Bericht über die beavsicktigte Erweiterung der Unfall- 
versicherung ; 

e) Bericht über die Gründung eines „Feuerwehr- 
Museums". 

4. Bericht der Rechnungsprüfer über die Rech- 
nung des Vorjahres bezw. Erteilung der Entlastung. 

5. Bericht des Kassenführers über die Rechnungs- 
lagc des laufenden Jahres. - Wahl der Rechnungsprüfer 
für 1909/1910. 

6. Antrag des Verbandsausschusses: „Ter Feuer- 
wehrtag wvtle beschließen, daß infolge der Schaffung 
eines besonderen staatlichen Feuerwehr Ehrenzeichens die 
bisher verliehene Verbandsdenkmünze gemäß ihrem Stif- 
tungsbeschlusse fernerhin nicht mehr beschafft, daß aber 
die Verbands Ehrenurkunde auch fernerhin den dienst- 
tuenden Mitgliedern von freiwilligen Verbanoswehren 
mit 25jähriger Dienstzeit unter den bisherigen Beoin- 
gungen verliehen werde. 

7. Verleihung der Verbandsehrenurkunden für 
25jährige regelmäßige aktive Dienstzeit in der frei- 
willigen Feuerwehr 

8. Besprechung des vom Verbandsausschuß ausgearbeueten 
und in zwei Sitzungen einer vom Feuerwehrtage in 
Cleve eingesetzten „Satzungskommission" durchbera- 
tenen und genehmigten Entwurfes des neuen „Grund- 
gesetzes für den Feuerwehrverband der 
R h e i n p r o v i n z" sowie Bkschlußfassung über dessen 
Annahme. 

9. Anirag der freiwilligen Feuerwehr der Stadt Saar- 
brücken: „Ter Feuerwehrtag wolle beschließen: 
a) In der Rheinprovm ist, tunlichst in Verbindung 

mit einer technischen Lehranstalt uno in Verbindung 
mit einer Berussfeuerwehr, ein besonderer Unterricht 
zur theoretischen und praktischen Ausbildung von 

Führern freiwilliger Feuerwehren ins Leben zu 
rufen." 

Im Falle der Annahme dieses Antrages: 
b) „Der Feuerwehrtag wählt zur Ausführung des vor- 

stehenden Beschlusjes je einen Feuerwehrnihrer aus 
den Regierungsbezirken Aachen, Coblenz, Düsseldorf 
rechtsrheinisch und Düsseldorf linksrheinisch, Köln 
und Trier, zusammen 6. Ter Provinzral-Ver- 
vandsausschuß benennt ein Mitglied als Vorsitzenden 
der so aebildcten Kommission, die für jede Sitzung 
einen Verrreter des Herrn Oberpräsidenten emzi? 
laden hat. — Aus dem Feuerwehrtag 1910 ist darüber 
Bericht zu erstatten. Tie entsprechenden Baraus- 
lagen werden aus der Verbandskasse vergütet. 

10. Anirag der freiwilligen Feuerwehr M ö rs: „Der Feuer 
wehnag wolle erwirken, daß von den Gemeindeverwal- 
tungen und den Verficherungs-Gesellschaften vei Fest- 
setzung von Entschädigungen und Renten für die im 
Feuerwehr- und anderem Rettungsdienst erlittenen Un- 
fälle der Leiter der -Ortsfeuerwehr hinzugezogen werde." 

11. Antrag der freiwilligen Feuerwehr Steele: „Ter 
Feuerwehrtag wolle den Verbandsausschuß beauftragen, 
beim Königlichen Eisenbahnministerium eine Fahrpreis- 
ermäßigung für die an den jährlichen Feuerwehrtagen- 
des Provinzial - Feuerwehr - Verbandes teilnehmenden 
Feuerwehren zu beantragen und tunlichst zu erwirken." 

12. Antrag der freiwilligen Feuerwehr Bendorf: „Ter 
Feuerwehrtag wolle neuerdings dahin wirken, daß dem 
Beschluß des Feuerwehrtages zu Cleve, daß die in 
den Gemeinden beteiligten Feuerversicherungs Gesell- 
fchajten mit einer Abgabe von mindestens 1 Proz. der 
iährlich am Orte eingehenden Prämien zu den Kosten 
der Feuerlöschcinrichtungen des Ortes heranzuziehen seien, 

. — an zuständiger Stelle möglichst bald Folge gegeben 
werde. 

13. Neuwahl des Verbondsvorsitzenden für die 
Amtsdauer 1909/1912. 

14. Ergänzungswahl für den V e r b a n d s a u s.- 
j'ch u ß für die Zeit 1909/1912. 

Ausgeschieden sind nach Ablauf der Amtsdauer die 
Kameraden 
Branddirektor B. Küppers-Viersen aus dem 

Reg.-Bez. Düsseldorf, » 
Branddirektor Korten- Malstati-Burbach aus 

dem Reg.-Bez. Trier, 
Branddirektor A. T o d b e l m a n n - Siegburg 

aus dem Reg. Bez. Köln. 
Branddirektor Dobbelmann hat außerdem sein 

Amt niedergesegt und wird eine Wiederwahl 
nicht mehr annehmen. 

15. Ersatzwahl: 
a; für den durch Amtsniederlegung ausgeschiedenen Ka- 

meraden Branddirektor vr. Schwann-Godesberg, 
Sanltätsrai, aus deni Regierungsbezirk Köln für 
die Zeit bis zum Ablaus von dessen Amtsdauer 1910; 

1>) für den dahingeschiedenen Kameraden Branddirektor 
H. B e y e r l e - Coblenz aus dem Regierungsbezirk 
Coblenz für dessen Amtszeit bis 19Ì0; ' 

c) für den dahingeschiedenen Kameraden Branddirektor 
A. P l a t f o h s - Rheydt aus dem Regierungsbezirk 
Düsseldorf für dessen Amtszeit bis 1911. 

!6. Ergänzungswahl für den U e b u n g s a u s f ch u ß 
gemäß 8 2 Abs. 2 von dessen Geschäftsordnung. 

17. Wahl des F e st z u g Ausschusses. 
Ter Ausschuß des Feuerwehrverbandes der Rheinprovinz. 

D i e tz l e r , Verbandsvorsitzender. 
* v * 

* Düren. Seme Majestät der König haben aller- 
fnädigst geruht, dem Herrn Branddirektor T i e tz l e r hier 
oas ncugestistete Feuerwehr Ehrenzeichen zu ver- 
leihen. ' Herr Branddirektor Tietzler wurde zugleich vom 
Herrn Minister des Innern beauftragt, das gleiche Ehren 
Zeichen den sämtlichen Vorsitzenden der Provinzialverbände 
des Preußischen Landesfeuerwehl Verbandes im Namen Sr. 
Majestät zu überreichen. 

4- ^ * 

* Nhclidt. Am Dienstag, 18. Mai, ist der Senior 
' des Ausschusses des Feuerwehrverbandes der Rheinprovinz, 

Herr Albert P l a t s o h s, Branddirektor der hiesigen frei 
willigen Feuerwehr, im Alter von 65 Jahren nach kurzem 
strankseiu verschieden Ter Verstorbene hat sich um das 
Feuerlöschwesen unserer Provinz und unserer Stadt nam- 
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haste Verdienste' erworben. 46 Jahre lang ist er in oer 
hies qen Feuerwehr, meist in führender Stellung, tätig ge- 
wesen. Er war Mitbegründer uno lange Jahre Führer 
der früheren Turnerseuerwehr und wurde ber Neugestaltung 
des Löschwesens im Jahre 1894 zum Brandvirektor berufen, 
seit 1891 ivar er Mttglied des Ausschusses des Feuerwehv- 
verbanoer der Rheinprooinz. Ehrende Auszeichnungen sind 
ihm während seiner langjährigen Wirksamkeit rm Treuste 
uneigennütziger, ovferwilliger Nächstenliebe wiederholt zu- 
teil geworden. Ter Verbanosausschuß, der stadtiscke Brand- 
rar von Rheydt und die hiesige freimütige Feuerwehr widmen 
ihm ehrende Nachrufe. Es wird darin u. a. hervorgehoven, 
daß der Verstorbene in seinen Jugendjahren ein eifriger 
Förderer und Anhänger der Turnkunst gewesen rst und 
oie Stadt seinen Bestrebungen die Schaffung eines gc- 
regelterl Feuerwehrdienstes verdankt. Aus dem Rheydter 
Turnverein half der Verblichene die damalige Turner- 
feuerwehr, die jetzige 1. Kompagnie der freiwilligen Feuer- 
wehr entstehen, der er lange Jahre als leitender Führer Vor- 
stand. Manche freiwillige Feuerwebr verdankt seiner An- 
regung und Tätigkeit ihr Entstehen. Tie Führer und Mann- 
schaften der freiwilligen Feuerwehr haben ihn als einen 
liebenswürdigen Vorgesetzten und geselligen Kameraden ver- 
ehrt. Sein Name wird mit dem Feuerlöschwesen unserer 
Stadt für rmmer verknüpft bleiben, und fein Andenken 
wird in der gesamten Bürgerschaft allzeit in Ehren gehalten 
werden. 

Ein imposanter Trauerzug geleitete am 21. Maj, Mor- 
gens,. die sterblichen Ueberreste des verehrten Mannes zu 
Grabe . Das Trommlerkorps des Landwehrvereins und die 
verstärkte Tietzetsche Kapelle erössneten, Trauerweiscn spie- 
lend, den Zug, dann kamen die Vertreter des Ausschusses 
des Feuerwebrverbandes der Rhcinproninz mit Branddirektor 
T i e tz l e r - Türen als Vorsitzenden dieser Körperschaft, die 
Vertreter der Wehren von auswärts, die Feuerwehren der 
Firma Otto Froriep und Kabelwerk Rheydt und die ge- 
samte freiwillige Feuerwehr Rheydt. Reiche Kranzspenden 
wurden von den Rheydter Feuerwehrleuten getragen. Ter 
Rheydter Turnverein und eine Abordnung des. Landwehr- 
vereins, Vertreter der Stadt und der städtische Brandral 
folgten. Der Leichenwagen wurde an jeder Seite von sieben 
Feuerwehrleuten mit brennenden Fackeln eskortiert, während 
sechs Abteilungsführer als Träger neben dem Leichenwagen 
herschritten. Nach der Beerdigung versammelte sich die frei- 
willige Feuerwehr Rheydt mit ihreu Gästen im Restaurant 
„Deutsches Haus". Hier hielt Herr Branddirektor Tietzler- 
Türen dem Verstorbenen, dessen Name mit dem Feuerwehr 
wesen oer Stadt und der Rheinprovinz 46 Jahre lang aufs 
engste verknüpft war, einen ehreiidcn Nachruf, den die Ver- 
sammlung stehend anhörte. Ein Choral beschloß hier die 
kurze, aber eindrucksvolle Feier 

* * 

* Wittlich. Tie freiwillige Feuerwehr läßt durch das 
städtische Elektrizitätswerk eine elektrische Feuer- 
melde- und Alarmanlage Herstellen. Vorläufig er- 
halten die Wohnungen von 22 Feuerwehrleuten Alarmwecker, 
während gleichzeitig 6 öffentliche Straßenfeuermelder mon- 
tiert werden. .Sämtliche Apparate werden mit Sicherheits- 
schattung ausgerüstet, welche auch noch ein Einlaufen von 
Meldungen bezw die A.arm'.ecung bei Trahtbruch und Erd- 
schluß gewährteistet Tie Lieferung der Apparate wurde 
dem Technischen Bureau Köln der Siemens & Halske-A.- 
G. übertragen. 

* . * * 

Hilden. Im vorigen Jahre wurde von den Wehren 
oes Landkreises Düsseldorf ein Kreisfeuerwehrver- 
band gegründet, dessen Statuten, die sich den Muster- 
satzungen anschließen, unierm 2. Februar 1909 die höhere 
Genehmigung gesunden yaben Am 23. Mai, NacbmUtags 
4 Uhr, fand die erste V o r st and s sitz u n g des Kreis- 
verbandes im Lokale des Kameraden Niepenberg zu Helden 
statt. Vertreten waren 11 Wehren mit 23 Stimmen, und 
zwar die jreiwilliacn Feuerwehren zu Benrath, Erkrath, 
Ratingen, Kaiserswerth, Hückingen, Calcum, Hilden, Anger- 
mund, Lintorf und die Pflichtfcuerwehren Kettwig v./Br 
und Breitjcheidt Sämtciche Wehren traten dem Verbünde 
bei Zum Vorsitzenden des Verbandes- wurde Bürgermeister 
H e i l l a n d in Hilden und zum ftettv. Vorsitzenden Bürger- 
meister und Branddirektor M c l i e s in Benrath gewählt. 
Als Beisitzer gingen der Brandmeister Hempelmann 
zu Ratrngen und Branddirektor Sonnen zu Angermund 
aus der Wahl hervor. Ferner wurde der Polizeisekretar 
F l o h r in Hilden zum Schrift- und Kassenführer bestellt. 

Für den Posten des Kreisbrandmeisters wurde einstimmig 
Bürgermeister H eit l and, als Stellvertreter Bürgermeister 
M e l i e § vorgeschlagen. Sämtliche Gewählten nahmen die 
Wahl dankend an. Für die Abhaltung oes am 22. August 
1909 srattsrnoenden Kreisfeuerwehrtaqes wurde Hilden be- 
stimmt. — Eine lebhafte Debatte entspann sich über die 
Unfallversicherung der Mitglieder. Während 
einige Wehren bereits «ine Zusatzversicherung für alle 
Unfälle abgeschlossen haben, sind die anderen Wehren noch 
unschlüssig, da die Prämien zu hoch erscheinen. Tie An- 
gelegenheit wurde zurückgcstellt, da abgewartet werden fall, 
wr« sich der Provrnzialäerbandstag in Saarbrücken hierzu 
stellen bezw ob eine gesetzliche Regelung erfolgen wird 
Ferner wurde als Mtndcstfatz für Brandwachen eine Ent- 
schädigung non 60 Pfg. festgesetzt; doch blerbt es den Wehren 
unbenommen, höhere Sätze gegebenenfalls zu bewilligen. 
Nachdem noch verschiedene kleinere Nerhandlungsgegenstände 
-nr Besprechung gelangt waren, schloß der Vorsitzende um 
6>/z Uhr die Versammlung. 

* Wald Eine Inspizierung unserer freiwilligen 
Feuerwehr findet am Sonniag, 20. Juni, durch den Ober- 
bcanomeister, Herrn Bürgermeister G l ä ß n e r - Höhscheid, 
statt. Es handelt sich in der Hauptsache wohl um das 
neue Uebungsreglcment, nach dem jetzt fleißig geübt wird. 
Tie Inspizierung nird wahrscheinlich frühmorgens statt- 
finden 

* * * 
* Benrath. Tie lrerwrllige Feuerwehr hielt am Abend 

des 22. Mai unter Leitung des Branddirektors, Herrn 
Bürgermeister M e l i e s , im sogenannten Pastorsloch eine 
G e s a m t ü b u n g ab. Tie Uebung beschränkte sich aus 
Fußexerzieren der einzelnen Löschzüge sowie der ganzen 
Wehr Nach Schluß der im allgemeinen gut verlaufenen 
Uebung zog die Wehr unter den Klangen der Feuerwehr- 
kapelle zum Lokale von Betten, Urdenbach, wo die erste 
diesjäyrigc Hauptversammlung stattfand. Nach dem 
vom Vorsitzenden erstatteten Geschäfts- und Kassenbericht 
ist die Wehr nacb dem Zusammenschlüsse oer früheren frei 
willigen Feuerwehren Benrath, Itter-Holthausen, Urdenbach 
und Reisholz in steter Entwickelung begriffen. Tank der 
Opferwrlligkeit des Gcmeinderates und der inaktiven Mit- 
glieder haben dsi notwendigen Geräte und AusrMungs- 
gegenflände zum größten Teil beschafft werden können. Tic 
Wehr ist aus Grund ihrer Berfasfung, ihrer Ausrüstung 
uno ihrer Leistungen unter dem 5. November v. I. im Sinne 
der Feuerpolizeiverordnung für die Rheinprovinz vom Herrn 
Regierniigspräftoenlen anerkannt worden Durch diese An 
erkennung fällt die Verpflichtung der Bürgerschaft zum per- 
sönlichen Feuerlösch- und Feuerwehrdienst fort. Tiefe ist 
daher, wie der Vorsitzende treffend hervorhob, moralisch 
verpflichlet, die Wehr in jeder Weise zu unterstützen. Zum 
Schrift und Kassenführer wurde Gemeinde sekret är Geec- 
ling, der die Geschäfte bereits feit November v. .I. führt, 
einstimmig gemährt. Ebenso einstimmig erfolgte dre Wahl 
des Spritzenführers Brink er zum Zeugmeister. Zur Teil- 
nahme an dem am 5. und 6. Juni in Saarbrücken statt- 
findenden .Feuerwehrtag wurden avgeordnet die Brand- 
muster Herbst, Fehr, Laitemann, Scharff und 
oie Schrift- und Kassenführer. Außerdem nimmt der Brand- 
direktor an oer Tagung teil. 

* ^ * 

* Şlertradc Mit Nr.^20 oer Wochenschrift „Der 
Feuerwehrmann" liegt der Schluß des Berichts über die 
Sitzung des P r e u ß i s ch e n L a n d e s fe u e r w e h r - A u s- 
s ch il s s e s vom 16. November 1908 vor. Mancher Feuer- 
wehrkamerad wird mit mir den mehrere Nummern des 
„Feuerwehrmann" füllenden Bericht mit Spannung verfolgt 
haben, um Punkt 9 der Tagesordnung obiger Sitzung kennen 
zu lernen, welche unter „Verschiedenes"-— unter anderem 

eine „Eingabe von Derufsfeuerwehr-Offi- 
z r e r e n gegen d,e Form und Ausstattung der Offizier- 
uniform ber freiwilligen Feuerwehren re." enthielt. 

Ich lese Schluß: 2 Uhr Nachmittags, und bin am Ende, 
aber außer der rm Vordruck erwähnten Eingabe have rch 
keine Zeile entdeckt - ob ich auch das Blatt nach allen 
Seiten drehe und wende, ob nichts übersehen; der Bericht 
enthält nicht eine Silbe. 

Es ist daher die Frage berechngt: Ist es übersehen 
worden, die Eingabe zu behandeln, oder was sonst ist die 
Ursache des Schweigens? 

Für uns freiwillrge Feuerwehren der Rheinvrovinz ist 
es von Bedeutung, zu wissen, wes Jnbalies die Eingabe 
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der Berufsfeucrwehr Offiziere ist, zumal in Saarbrücken die 
neuen Verbandssatzungen beschlossen werden sollen, welche ja 
auch die Mitgsiedstbasi der Berufsfeuerwehren vnrsehen. Es 
ist für uns von Bedeutung, zu wissen: „Sind die Herren 
Berufsfeuerwehr-Ofsiziere unserer Heimarprovinz an der 
Eingabe beteiligt, oder stehen die Herren der Eingaoe fern?" 

„Gönnt man uns das Ehrenkleid nicht, oder ist es den 
Herren zu einfach, oder will man uns vielleicht gar Frack 
und Zylinder zuüiktierenA 

Es ist Bekanntgabe des Inhalts der Eingabe dringend 
erforderlich, um aus dem Ehaos von Gedanken und Mög- 
lichkeiten herauszukommen. 

Ist es der Fall, daß die Herren Berufsfeuerwehr-Offi 
ziere nicht als „gleiche Brüder mit gleichen Kappen" mit 
uns marschieren wollen, so ist kein Grund vorhanden, Berufs- 
feuerwehren in den Rheinischen Proninzial-Feuerwehrverband 
aulzunehmen, und ist es Sache des Berbandsrages, sich 
über diese Angelegenheit Klarheit zu verschaffen, 

* * * 
* Krefeld. Für Neuanschaffungen der städtischen 

Feuerwehr wurde seitens der Stadtverordnetenversammlung 
eine größere Summe bewilligt, und zwar 20 000 M, für eine 
A u t o m o b i l g a s s p r i tz e, 25 000 M. für eine A uto - 
m o b i l d a m p f s v r i tz e, 16 000 M, für die Umwandlung 
des Leiterwagens m ein Automobil und 57 000 M, für eine 
öffentliche Feuermeldeanlage. 

* * * 
* Velbert, 25. Mai. Am Sonntag, 2. Mai, Abends 

11 Uhr, ertönten in unserer Stadt die Brandsiguale. In 
der Fourage- und Landesproduktenhandlung des Herrn Ben- 
ninghoven, untere Friedrichstraße, war Feuer ausgebrochen 
und hatte das mit Stroh und Heu gefüllte hölzerne Lagerhaus 
ergriffen, welches alsdann in wenigen Minuten ein großes 
Flammenmeer bildete und ein weiteres massives Lagerhaus, 
sowie ein Nebengebäude, welches als Wohnung und Pferde- 
stail diente, mit in Brand setzte. Tie Löschzüge 1 und 2 
unsere: Wehr waren schnell zur Stelle, und wurde der 
Wehr gleich beim Eintreffen die Mitteilung gemacht, daß 
sich in dem Pserdestalle, welcher wegen der großen Hitze 
faß nicht mehr zu erreichen war, sich noch drei Pferd-e 
befänoen Es gelang den Wehrleuten jedoch, die Tiere 
unversehrt aus ihrer bedrängten Lage zu befreien. Bei 
dem Absuchen der Wohnräume in diesem Nebengebäude 
fanden die damit beirauten Steiger in einem total ver- 
qualmten Tacbzimmer, über welchem das Tack bereits 
lichterloh brannte, einen Mann b e w u ß t l o s i n s e i n e m 
Bette vor Wäre die Hilfe wenige Minuten später ge- 
kommen, war es jedenfalls unr das Leben des Mannes 
getan T-r Bewußtlose wurde zunächst in der Wohnung 
des Herrn Benninghoven und später im Krankenhause unter 
gebracht, wo sich derselbe bald wieder erholt hat. Tas 
Feuer, welches gewaltige Timensionen angenommen hatte, 
wurde mir vier Strahlrohren angegriffen, und es gelang 
nach ca. einhalbstünoiger Arbeit, oem verheerenden Element 
Einhack zu tun. Mit oer vollständigen Bekämpfung des 
Brandes hatte die Webr jedoch noch bis zum Morgen zu 
tim. Turch das energische Eingreifen wurde verhütet, daß 
das anaebaute Wohnhaus mit daran befindlichen weiteren 
Lagerräumen mit Inhalt, sowie ein zweites Nebengebäude 
dem Feuer zum Opfer gefallen sind. Tas Strohlager brannte 
natürlich roral nieder, das massive Lagerhaus brannte bis 
au, die Außenmauern aus, während von dem als Wohnung 
und Pferdestall benutzten Gebäude der Tachstuhl nieder- 
brannte. Außei den Futteroorräten fielen oem Feuer auch 
achr wenvolle Wagen, welche in dem Lagerschuppen unter- 
gebracht waren, zum Opfer. Ter entstandene Schaden ist 
zum größten Teil durch Versicherung gedeckt. Ueber die 
Entstehung des Feuers konnre nichts Bestimmtes ermittelt 
werden — Weiter wurde in der Nacht vom 21. zum 22. 
Mai unser 3. Löschzug alarmiert. Aus dem kleinen Gur 
Oberhottt in Krahwinkel, stand das von zwei Familien 
bewohnte Haus in Flammen. Tie Bewohner waren erst 
aus dem Schlafe erwacht, als.das Feuer schon weite Aus- 
dehnung angenommen hatte, so daß sie in größter Eile 
rnd nur mit dem Notdürftigsten bekleidet, das 
Haus verlassen mußten. Die Wehr traf pünktlich auf der 
Brandstelle ein und komlte noch einiges Mobilar retten, 
mußte aber auch bald von ernem weiteren Retten absehen, 
da das aus Fachwerk bestehende Gebäude bereits anfinq 
zusammenzustürzen. Da Wasser nicht vorhanden war, roufb* 
das Haus niedergerissen und dadurch ein Weitergreifen des 
Feuers auf die anliegende Scheune und ein Backhaus per- 
hinder» plack, vierstündiger Arbeit rückte die Wehr wieder 
ab Gebäude samt Inhalt waren versichert. 

Aus dem Westfalischen Feuerwehr-Verband. 

Ausschußfitzung 

des Westfälischen Jeuerwelir-Weröandes. 

* Minden, '6. Mai. Im Hotel „Stadt London" fand 
untei dem Vorsitz des Herrn H. Franken Gelsenkirchen 
eine Ausschußsitzung des Westfälischen Feuerroehrverbandes 
statü Anwesend - W. Velten-Bochum, stellv. Vorsitzender, 
E. B r n n i n g h a u s - Wetter, A. S t r u n ck - Bielefeld, Fr. 
Schramm Hagen, £. Leye- Witten, E Wethmar- 
Lüdinghausen on der freiwilligen Feuerwehr Minden: 
Herrn. Meyer, Robert Meyer. Entschuldigt fehlten 
C. Modersohn - Unna, B. K r u i p - Münster, I. l e 
Ela ire Torrmund, A. H a rr m a n n - Paderborn, H. 
Hubert- Siegen. 

1. Te» Herr Vorsitzende brachte zunächst verschiedene 
Ein- und Ausgänge zur Kenntnisnahme des Ausschusses. 

2. Ter vom Vorsitzenden vorgelegte Entwurf einer 
neuen Ehrenurkunde für 25jährige D i e n st - 
zeit wurde angenommen. 

3. Mit der Vertretung des Verbandes auf dem Rhei- 
nischen Verbandstage in Saarbrücken am 6. Junr 
dieses Jahres wurde Kamerad H. Franken Gelsenkirchen, 
dem sich Kamerad W. Velten- Bochum anschließt, beauf-' 
tragt. 

' 4. Folgende freiwillige Feuerwehren wurden in den 
Verband ausgenommen: 1. Wengern, Kreis Hagen, mit 
46 Mitgliedern, 2. Büsch ergründ, Kr. Siegen, mit 74, 
3. Rietberg, Kr Wiedenbrück, mit 69, 4. Finnentrop, Kr. 
Meschede, mit 50, 5. Marl, Kr. Recklinghausen, mit 40 
Mitgliedern. 

Wegen Auflösung ist die Wehr Schreibershof, Kr. Olpe, 
mit 30 Mitgliedern ausgeschieden. 

Ter Vorsitzende, Kamerad Franken, wird mit der 
Ausarbeitung der Vorlage, betreffend Einteilung des Pro- 
vinsir-lverbandcs in Kreisvcrbände, für den Verbandsiag 
in Witten beauftragt. 

6. Tic Tagesordnung für den Verbandstag 
in Witten wurde eingehend beraten und festgestellt. 

7. Zur Teilnahme an der 3 0 0jährigen Jubel- 
feier oer Grafschaft Mark im August d. I. in 
Hohensyburg lollen die Wehren der Grafschaft Mark ein- 
geladen werden. 

8. Tas Gesuch, betreffend Tragen des Achselstückes 
Nr. 1 für den Führer der freiwilligen Feuerwehr Pader- 
born, wurde befürwortet. 

Nach Erledigung der Tagesordnung und nachdem noch 
verschiedene Vereinsangelegenheiken besprochen worden waren, 
wurde die Sitzung vom Vorsitzenden geschlossen. 

Seti einiger Zeit hat sich die Mindener frerwillige Feuer- 
wehr dem Westfälischen Feuerwebrverbande .angeschlossen. 
Aus diesem Anlaß nahm der Verbandsausschuß Gelegen- 
heit, eine seiner Sitzungen nach Minden zu verlegen, um 
gleichzeitig die Mindener Wehr kennen zu lernen. Aus 
Wunsch des Ausschusses fand am Abend vor der Sitzung, 
am Samstag um fiVo Uhr im „Rosental" eine Uebung 
der Wehr statt, zu der mit dem Ausschüsse sich,' u. a. 
einfandcn: als Vertreter des Herrn Regierungspräsidenten 
Herr Reqierungsrai Freiherr v. G a u o y, Herr Regierungs- 
uno Geh. Baurat Biedermann, Herr Bürgermeister 
Oe. Jobansen, zahlreiche Vertreter der städtischen Kolle- 
gien und Verwaltungen und ältere Mitglieder der Wehr. 
Unter klingendem Sprel rückte die Wehr in stattlicher Stärke 
an. Tie nachfolgende Uebung umfaßte zunächst Schul- 
übungen der Steigersektion am Steigergerüst, von zwei 
Hydrantenfektionen. von zwei Spritzensektionen und an der 
mechanischen Schiebcleiter. Mit großer Sicherheit und Ge- 
nauigkeit wurden die Hebungen erledigt, die bewiesen, daß 
überaU der rechte Grund gelegt ist für das Arbeiten sin 
praktischen Tienil. Ties zeigte sich gleich darauf beim 
Sturmangriff, der unter Beachtung folgender Einzel- 
heiten ausgesührt wurde: 

Es wurde angenommen, das Steigergerüst fei ein bren- 
nendes Geschäftshaus mit zwei Läden und drei übereinander 
siegenden bewohnten Etagen. Tas Treppenhaus war durch 
Qualm und Feuer unzugänglich. Sofort nach dem Anrücken 
des ersten Löschzuges wurden durch das Sprungtuch mehrere 
Personen gerettet. Inzwischen traf der zweite Löschzug auf 
der Brandstelle ein, woraus das Wassergeben so schnell er- 
folgte,^daß bereirs vier Minuten nach dem ersten Signal 
vrer Strahlrohre in Tätigkeit waren 
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Mehrere Steiger bringen mittels Hakenleitern in die 
Etagen und retteten mit Lpitle und Rettungsschlauch weitere 
Personen, darunter einen Schwerkranken, einen Ohnmäch- 
tigen und einen durch Beinbruch Verunglücken. Bei dem 
Ohnmächtigen wurden durch die Sanitätsmannschaften 
Wied' cbelebungsversuche angestelll und dem Verunglückten 
ein Notverband angelegt. 

Ein Steiger, mit der Rauchmaske versehen, bekämpfte 
neu Feuerherd in der ersten Etage mittels Strahlrohres. 
Bon der Schiebeleiter aus wurde das F-euer in der dritten 
Etage uno dem Dachstuhl ourch eine von der Spritze bediente 
Schlauchleitung gelöscht. Dann wurde alles zurückgezogen, 
die beiden letzten Steiger fuhren mittels Leine ab. 

Es freu, uns, hier feststellcn zu können, daß nach 
der: sachverständigen Aeußcrungen der Herren des Aus- 
schusses sie ganze ttebung der Wehr zur Ehre gereicht. 
Tie schnell, aber mtt ruhiger Ueberlegung ausgeführten Be- 
wegungen, das praktische, den Erfolg fördernde Hanoinhano- 
arbeiren legten Zeugnis ab von dem guten Geist in der 
Wehr und dem Gefühl der Pflichterfüllung, das alle beseelt. 
— Nachdem noch eine zur Probe beschaffte, von einem 
Feuerwehrmann auf dem Rade zu transponierende Hy- 
drant und Schlauchausrüstung für schnelle erste Hilfe be- 
sichtigt war, rückte die Wehr, an der Spitze die Ehrengäste, 
zur Siadr zurück. 

In den Sälen des „Rheingold" fand darauf ein Kom- 
mers state, der bei den guten, reichhaltigen Gaben aus 
Herrn Goliberzuchs Küche einen höchst anregenden Verlauf 
nahm. Herr Regierungsrar Freiherr v. G a u d y übermit- 
telte das Bedauern des Herrn Regierungspräsidenten, nicht 
zngegen sein zu können. Redner selbst freue sich, gesehen 
zr haben, mit welchem Ernst jeder in der Wehr an der 
Lösung oer gestellten Ausgabe tätig sei. Tann gedachte Herr 
v. Gaudv unseres Kaisers, dem in Wien zugejubelt sei in 
treuer Dankbarkeit für fein erfolgreiches Wirken für den 
Frieden. Das Hoch auf den Kaiser fand begeisterten Wider- 
hall. Herr Kommandeur Meyer dankte den Ehrengästen 
für ihr Interesse an den Bestrebungen der Wehr, und be- 
grüßte die Herren des Ausschusses in der Hoffnung, daß sie 
mit der Hebung zufrieden gewesen seien. Redner teilte dann 
Grüße und i ünsche der Herren Landrat Cornelsen, 
Assessor Şinfflmann und Verbandsvorsitzenden Nen - 
st' e l mit, die leider nicht anwesend sein konnten. 

De: Vorsitzende des Ausschusses, Herr Franken- 
Gelsenkirchen, beronie, daß sie gern nach dem Strande der 
Wese- gekomml n seien, besonders in diesem Jahre der Jubel- 
seiei der 300jährigen Zugehörigkeit Ravensbergs zu Bran- 
denburg Preußen. Redner gab einen kurzen Rückblick aus 
die Entwickelung des Feuerwehrwesens und betonte, der 
Verband freue nch sehr, daß auch Minden ihm beigetreten 
sei. Ter Ausschuß, bestehend ans Männern mit langjäh- 
rigen Erfahrungen, sei mit der sicher ausgeführten Uebung 
sehr zufrieden; die Stadt Minden könne ruhig blerven im 
Schlitze solcher Wehr. Herr Bürgermeister I o h a n se n 
stattete der Wehr ebenfalls seinen Tank ab für ihre treue, 
uneigennützige Arbeit im Dienste des allgemeinen Wohls, 
und gedachte der Gründer der Wehr, die nun seit 1872 
in vorbildlicher Treue zu den Kameraden gehalten haven. 
Er hoffe, daß auch in Zukunft dies schöne "Verhältnis be- 
jrehkn bleibe Herr Th. Sieckmann, der mit Herrn 
M. Ş d' ütre und Herrn C. S t e i n m a n n bei der Uebung 
bczw. Kommers als Gründer der Wehr zugegen war, pries 
das Interesse der Bürgermeister an den Aufgaben der Wehr 
and imtiete den früheren Kommandeuren und dem jetzigen, 
Herrn Meyer, den Tank ab sür seine treue Führung 
Im Verlauf des Abends trug die Kapelle durch ihre Weisen 
unter lebhaftem Beifall zur Unterhaltung bei; ein aus 
Mitgliedern und Freunden der Wehr gebildeter Sängerchor 
überraschte unter Herrn Brandts Leitung ourch den stim- 
mungsvollen Vortrag von Liedern. Beiden dankte Herr 
Franken aufs herzlichste. Herr Kiel feierte die treue 
Kameradschaft in der Wehr; manch weiieres gutes Wort 
wurde noch gesprochen und gemeinsame Lieder gesungen. 
Jeder freute sich des schönen Abends. 

* Dattenfeld (Sieg). Am 23. und 24. Mai feierte 
die freiwillige Feuerwehr von Dattenfeld ihr lOjähriges 
Stiftungsfest, an welchem 11 auswärtige Feuerwehren 
mit 4 Musikkapellen teilnaymen. Morgens 8 Uhr trat die 
freiwillige Feuerwehr Tattenfeld und die gesamte Kapelle 
an und überbrachte dem neuernannten Ehrenmitgliede, Herrn 
Bauunternehmer Franz Poppel in Schladern, ein Ehren- 
diplom. Herr Brandmeister Hauser überreichte nach einer 
kurzen Ansprache das Diplom. Herr Poppel dankte 

herzlich für die ihm zuteil gewordene Ueberraschung und luo 
die Wehr zu einem Glase Wein ein. Nachdem Herr Poppel 
die Leute über eine Stunde aufs glänzendste bewirtet, wurde 
abmarschiert und gemeinsamer Kirchgang abgehalten. In 
der Zeit von 1 'Uhr bis 2 Uhr Nachmittags wurden die 
auswärtigen Wehren abgeholt. Der Festzug, welcher einer 
der schönsten genannt werden kann, den Dattenfeld je ge- 
sehen hat, verlies großartig. Anschließend hieran nahmen 
die Herren Obcrbrandmeister Sanitätsrat vr. Venn-Wald- 
bröl, Direktor Lehmann Hoisnungstbal, Brauereibesitzer 
Schmelz und die Ehrenmitglieder Herr Baron v. Leon- 
hart, Herr Bauunternehmer Poppet uno Herr Verwalter 
Schmitz die Parade ab. Hierauf folgte eine m allen 
Teilen gelungene A n g r : f f s ü b u n g. Tann ging's zum 
Festlokal. Herr Brandmeister Hauser hielt dann die Fest- 
rede, welche mit einem Hoch aus Seine Majestät den Kaiser 
und obersten aller Feuerwehrleute endigte. Sodann hielten 
Herr Sanitätsrat vr. Venn und Herr Direktor Leh- 
mann sehr schöne Ansprachen und hoben insbesondere die 
Leistungen der gesamten Tattenfetder Wehr und auch der 
Dattenfelder Feuerwehrkapelle hervor. Um 11 Uhr Abends 
b rann re in Dreisel eine Toppelscheune und mußte 
die Wehr in voller Stärke abrüüen. Gegen 2 Uhr traf 
dieselbe nach anstrengender Tätigkeit wieder im Festlokalc ein. 

Am Montag, 24., Morgens 8 Uhr, trat die Wehr 
wieder an, um dem Herrn Baron v. Leonharl und Herrn 

! Verwalter Schmitz à E h r e n o i p l o m zu überreichen. 
j Beide Herren dankten herzlich und bewirteten die Wehr 
aufs freundlichste. Ein zahlreich besuchter Festball am 
Montag Abend beschloß die in allen Teilen woylgelungene 
Veranstaltung. Herr Albert Knote, Kapellmeister der 
Feuerwehrkapelle Taitenscld, hat sich in besonderer Weise 
mit seinen hervorragenden Leistungen den öifentlickien Tank 
der gesamten Wehr verdient. Tie Feuerwehr von Datten- 
feld stehr auf der Höhe in jeder Beziehung, uno wünschen 
wir ihr. daß cs ihr noch lange Jahpe vergönnt sein möge, 
unter der Leirung ihres jetzigen Brandmeisters, Herrn 
Hauser, und der Abteilungsführer Herren Rührig, 
S ch m i d l und Wegen segensreich zu wirken Gott zur Ehr', 
dem Nächsten zur Wehr! 

* Recklinghausen. Ter Vorstand der Vereinigung frei- 
williger Feuerwehren der Stadl Recklinghausen hielt am 
Mittwoch 12. d., Abends, in Recklingbau'en-Süd seine erste 
Sitzung ab, in der es sich hauptsächlich um die Wahl des 
Vorsitzenden handelte. Zum Vorsitzenden, der die Antts- 
lezeichnung Branddirektor führt, wuroe Stadtvaurat S v p p 
gewählt. Sein Stellvertreter ist satzungsgemäß der Ehes 
der freiwilligen Feuerwehr Recklingyauien-Süd, T i m m e r - 
b r i n k. Ter Vorstand besteht danach aus den Herren 
Branooirektor Sovp, Lyncn, Gahlen, Heining 
(Altstadt), Tlmmerbrink, Schaakc, Krabbe (Reck- 
.inghauien Süd und Kruse, Paßmann und Pan- 
t r. n g (Reckl'nghausen-Ost). Beschlossen wurde ferner die 
Beschaffung eines Ehrenvenes für HM Branddirekior. Zum 
Schluß beriet der Vorstand über die Beschaffung von Uni- 
form e n sür die neugeviloete Wehr inRecklinghausen- 
O st. Tie Satzungen der Vereinigung oer Feuer- 
wehren enthatten folgende Punkte: 1. Tie Bereinigung 
freiwilliger Feuerwehren bezweckt, den Feuerlöschdienst der 
Wehren im Staoigebiet einheitlich zu oronen uno durch ge- 
meinschaftliche Hebungen oie Leistungsfähigkeit der Gesamt- 
wehr zu erhöhen. Innere Vereinsangelegenheittn der Wehren 
werden durch die Vereinigung nicht berührt. 2. Tie Ver- 
einigung vertriti ein Vorstano, bestehend aus je drei Ver- 
treten' oer einzelnen Wehren. Tie VorstandsMilglreder 
werden auf die Tauer von drei Jahren durch die Ver- 
einshauptversammtunqen gewählt. Ter Vorstand wählt einen 
Vorsitzenden, dem oie oberste Leitung der vereinigten Wehren 
>bliegi Derselbe darf nichr gleichzeitig Chef einer Wehr 
sein. Stellvenreter des Vorsitzenden rst der dienstälteste Chef 
der Wehren, ihn Falle eines Brandes derjenige Cbef, der 
mit seiner Wehr zuerst ans der Brandstelle erscheint. 3. Der 
Vorsitzende führt oie Amtsbezeichnung Branodirektor; er 
muß gemäß der Obecpräsidialverordnung vom 25. Novemver 
1907 von der Aufsichtsbehörde bestätigt werden. Ter Brand 
direktoc ist verpfttchtei, alljährlich mindestens drei Uebungen 
der vereiingien Wehren abzubalten. Seinen Anordnungen 
ist sowobt bei den Uebungen wie bei einem Brande un- 
bedingt Folge zu leisten. 4. Der Vorstand ist verpflichtet, 
dura- Teilnahme an den Uebungen der einzelnen Wehren 
sich von der mchgemäßen Ausbildung der Wehren zu über 
zeugen und Vorschläge zur Abstellung etwaiger Mißstänoe 
zu machen. § 5 regelt die Geschäftsführung des Vorstandes. 
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Er führt u. a. ans, daß der Vorstand nur beschlußfähig ist, 
wenn mindestens % der Mitglieder zugegen sind und jede 
einzelne Wehr mindestens einen Vertrerer anwesend hat. 

* Ergste bei Schwerte Im Lokale des Herrn Kapven- 
stein wurde am 18. Mar eine freiwillige Feuer- 
wehr gegründei. Terselben traten 36 Mitglieder bei. 
Ein aus acht Herren bestehender Ausschuß wurde mit den 
weiteren Vorarbeiten beauftragt. 

* Gelsenkirchen. Am 13. d. M. verschied in Unna 
der Feuerlöschinspektor a. T Herr Carl Modersohn 
im Alter von 85 Jahren. Ter Dahingeschiedene hatte mit 
allen Wehren der Provinz Fühlung und war allen ein 
sreunolicher Ratgeber. Um das Feuerlöschwesen hatte sich 
Herr Modersohn große Verdienste erworben. Ehre seinem 
Andenken' 

Ta der Ausschuß am 16. d M. zu einer Sitzung rn 
Minden versammelt war und an der Beerdigung nicht teil- 
nehmen konnte, übernahmen die Herren Staorbaumeister 
Klober- Lippstadt und Stadtsekrerär a. T. Berg- 
Wanenscheid im Austrage des Ausschusses die Vertretung, 
um den Angehörigen das Beileid auszusprechen. 

* Nottuln. Tie hiesige freiwillige Feuerwehr hielt am 
21. Mai, Abends, im Sternemannschen Saale ihre 
G e n e r a l 0 e r s a m m l n n g ab, in der zunächst die Wahlen 
erledigt wurden. Herr Ehrenamtmann T a r u P - Teiters 
und Herr T a n t e r hielten kernige Ansprachen. Vorher 
hatte die erste Hauptübnng in diesem Jahre starU 
gcfunden Ter Sturmangriff galt besonders dem Hotel 
Laun, er wurde exakt ausgeführl. 

Aus unseren Feuenvehrkreistn. 

* Berlin. Ter alte Orrsteil von Wilmersdorf wird 
durch Neubau eine Ha uprfeu erwache erhalten Tas 
Haus ist im Rohbau fertig. Ter Feuermeldedienst wird 
durch die nach den Angaben des Branoinspektors Tan -- 
n e b l von der Firma Siemens & Halske mustergiltig 
hergestellt, Anlage vermittelt. Tie Löschzüge, die bereits 
jetzt im wesentlichen aus Automobilfahrzeugen bestehen, sind 
in einer über 300 gm großen Wagenballe untergebracht, 
neben welcher die Schlafsäle für die Mannschaften des Nacht 
dienstes liegen Bei Tage finden die Feuerleute ihr Unter- 
kommen in oen Arbeits und Erholnngssälen im ersten Stock 
werk, von dem aus sie an Rutschstangen bei Alarm ihre 
Fahrzeuge erreichen. Tie übrigen Stockwerke enthalten außer 
den eriorderlichen Bureauräumen die Dienstwohnungen für 
den Branoinspektor, den Brandmeister, den Feldwebel und 
zwei Oberfeuermänner Außer dem Betriebe der Haupt 
feuerwache ist auch die Unfallstation oorr unreraebracht, die 
einen den letzten Forderungen der Hygiene entsprechenden 
Verbands- und Operationsraum erhält. Ter Bau wird vor- 
aussichtlich im Lause des Jahres seiner Bestimmung über- 
gebeii werden. 

* * * 
* Posen. Am Sonntag, 16. Mae, fand in Polen eine 

außerordentliche Versammlung der Abgeordneten des P r 0 - 
vinzial -Feuerwehrverbandes der Proomz Posen 
statt. Nach Eröffnung der Sitzung durch ben Vorsitzenden 
Branomeister Reddemann aus Posen wurde u. a. be- 
schlossen, daß dem Verbanoe fortan nicht nur Berufs-, frei- 
willige und Pflichtsenerwehren sowie Stadt und Land- 
gemeinden als Mitglieder beitreten können, sonoern auch 
ganze Kreise. Tiefe haben einen Jahresbeitrag von 30 M. 
zu zahlen. Alsdann wurde der Etat nach dem Vorschläge 
des Provin-ial Feuerwehrausschusses genehmigt. Beschlossen 
wurde, bei den einzelnen Stadlgemeinden die Gewährung 
einer Beihilfe an diezeninen Mannschaften anzuregen, welche 
an den Fortbildungskursen teilnehmen. Stadtral Philiv p- 
Schneidemühl berichtete über die Festsetzung der Dienst 
altersauszeichnungen und Feuerloschdirektor W i e - 
wiorcwski über die endgilrigc Festsetzung oer ein 
hcitlichen Uniform sämtlicher freiwilligen Feuer- 
wehren der Provinz. Tie Abgeordnetenversammlung nahm 
diese Vorlagen mit geringen Aenderungen an. 

* * * 
* Stuttgart. Ter Telegiertentag des W ü r,t - 

lembergischen Feuer wehrverbandes fand am. 
Sonntag, 16. Mai, hierielbst statt. Vertreten waren 302 

Feuerwehren durch über 400 Telegierte. Ter Verbanüsvoc- 
sitzende B ü rk- Schwenningen hieß die Delegierten namens 
des Lanoesausschusses herzlich willkommen. Namens der 
freiwilligen Feuerwehren des Gemeindebezirks Stuttgart be- 
grüßte Baurar Bi hl den Teleg'ertemag. Ten Haupt- 
gegenstand der Beratungen bildete die Uniform ierungs 
frage. Zu diesem Punkt hatte die freiwillige Feuerwehr 
Reutlingen folgenden Antrag gestellt' Es solle eine ein- 
heitliche Uniform eingeführt werden, insbesondere 
sollen die Abzeichen und die Auszeichnungen unbedingt im 
ganzen Lande gleich sein, vielleicht anpassend an die 
Nachbarländer, um jo nach und nach eine ein- 
heitliche Uniformierung für sämtliche Feuerwehren 
ganz Deutschland durchführen zu können. Ein ähn 
-rcher Antrag lag von der freiwilligen Feuerwehr Göppingen 
vor. Es wurden der Versammlung zwei Musterröcke vorge- 
führt, ein einreihiger mck Stehkragen und ein zweireihiger 
mit Umlegkragen. In der Erörrerung wurde von oen meisten 
Rednern betont, daß bei der Einführung einer einheitlichen 
Uniform ein Zwang nicht ausgeüvt werden dürfe, es sollten 
vielmehr nur Normen für Neuanschaffungen ausgestellr 
werden. In ähnlichem Sinne sprach sich Landesseuerlösch 
inspektor G m e l i n aus. Tie Mehrzahl der Delegierten 
war dafür, daß bei Nenanschaffnngen der zweireihige Rock 
mit Umlegkragen eingeführt werden soll. Tie freiwillige 
Feuerwehr Aalen hatte folgenden Antrag gestellt: Es möge 
der M e t a l l h e l m m i t R 0 ß h a a r s ch w e i f der Offiziere 
a b g e s ch a f f t werden, da derselbe in jeber Hinsicht eine 
beschwerliche Kopfbedeckung ist und hierfür ein passender 
Lederheim eingeführt werden. Es wurde mit großer Mehr 
heit die Abschaffung des Metallhelms mit Roßhaarschweif 
und die Einführung eines Lederhelms für die 
Offiziere beschlossen. Tie bisherigen Auszeichnungen der 
Ossiziere sollen bcibchalten werden. Von einigen Dele- 
gierten wurde auch die Furage aufgeworfen, ob für die 
Offiziere Säbel eingeführt oder am Beil sestgehalten 
werden soll; nahezu einstimmig entschied sich der Delegierten- 
lag für die Beibehaltung des Beiles. Im übrigen wurde 
von verschiedenen Vertretern gegenüber weitergehenden An- 
trägen die Notwendigkeit betont, die Ausrüstungsstücke so 
einlach wie möglich zu halten; auch Lanoesfeuerlöschinspektor 
Gmelin wies darauf hin, daß es durchaus nicht not- 
wendig sei, daß die württembergrschen F-euerwehren die- 
selben Auszeichnungen, Uniformstücke rc. haben wie die 
Nachbarländer oder Preußen; auch hier dürfe es heißen: 
„Hie gut Württemberg alleweg/' Landesseuerlöschinspe-ktor 
Gmelin erläuterte jooann verschiedene Kuppelungen. Tie 
Erfahrungen mit der Giersberg-Küppelung seien vorzügliche, 
die allgemeine Einführung derselben in Württemberg sei zu 
wünschen. K ü b l e r - Göppingen referierte über die Grün 
oung von Bezir-ksseuerwehrverbänden. Tie Gründung solcher 
Verbände wurde vom Landesseuerloschtnspektor Gmelin 
aufs wärmste empfohlen. An die Verhandlungen schloß 
sich ein gemein;ames Mittagessen Ter nächste Feuerwehrtag 
wird in Göppingen avgchalten. 

* * * 
* Geestemünde. Tie W anderversammlung des 

Feuerwehrverbandes der Provinz Hannover, 
die alle zwei Jahre stattfindet, wurde für dieses Jahr auf 
den 13. und 14. Juni nach Geestemünde einberufen. 

* * * 

* Pasjau. Nach dem Jahresbericht des Kreisfeuerwehr-- 
Veroandes Nieoerbapern sür 1908 bestand der Kreisfeuer 
wehrverband Niederbayern am Schlüsse des Jahres 1908 
aus 1019 freiwilligen Feuerwehren. Der Mannschaftsftand 
beziffert sich auf 47 46_ Mann, das sind um 652 mehr 
als lm Vorjahre. Bon 957 Gemeinden Niederbayerns haben 
914 freiwillige Feuerwehren; es bestehen somit nur mehr 
43 G e,meinde n oh n efr ei willige Fe tl erwehren. 
Tie Zahl der Brandsälle in Niederbayern im Jahre 1908 
beträgt 343, gegenüber dem Vorjahre um 43 Fälle mehr. 
Mit Sanitätseinrichtungen sind 585 Feuerwehren ausgi 
rüstet, um 28 mehr als lw. Vorjahre. In Bezug auf das 
Alarm- und Meldewcfen ist eine wesentliche Aenderung gegen 
über der vorjährigen Berichterstattung Nicht eingetreten. Tie 
Zahl der für Löjchzwecke in Niederbayern zur Verfügung 
stehenden Hydranten betrug Ende 1908 2009. Der Kassen- 
bericht des Kreisverbandes von Niederbayern für 1908 iveist 
bei einem vorherigen Bermögcnsstande von 17 312,46 M. 
und 1440,86 M. Einnahmen aus Zinsen und Verbands 
beitragen nach- Abzug der Ausgaben im Betrage von 1870,*6 
Mark eine Vermögensaunderung von 429,60 M., also ein 
Gefamtvermögcn von 16 882,86 M. aus. 
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Verschleoene Mitteilungen. 

* sF euer sch utzausdenBühnen.j Im Deutschen 
Theater tu Berlin ereignete sich kürzlich während der Probe 
zur „Jaust"-Aufführung ein beoauerlrches Brandunqlück. Tie 
jugcnonche Schauspielerin Elli Rothe wurde von einer ofsenen 
Stichslamme erfaßt und erlitt mehrere Brandwunden. Ter 
Unfall, der leicht hätte verhängnisvoller werden können, lenkt 
das Interesse aus die Feuersicherheit in den Theatern. Wie 
bekannt, stellt die Feuerwehr in allen Theatern Berlins eine 
sogenannte Feuersicherhcitswache, die je nach der Größe des 
Theaters beschaffen ist. Der Thearerwachdienst für das 
Deutsche Theaier besteht bei Vorstellungen aus einem Ober- 
feuermann und acht Feuermännern. Tie Wache hat die 
gleiche Stärke bei Generalproben mit Publikum. Bei General- 
proben ohne Publikum werden nur drei Feuermänner und 
ein Oberfcuermann gestellt. Bei gewöhnlichen Proben, wie 
obengenannte, ist keine Feuerwache im Theater. Jeder ein- 
zelne Feuermann hat neben der Bedienung der sogenannten 
Wasserstöcke eine bestimmte Tätigkeit auszuüben Ter eine 
muß den Alarmhupeneinschalter, der andere das Ventil der 
Regenvorrichtung, der dritte den Feuermelder, der vierte den 
eisernen Vorhang, der fünfte üre Entlüftungsklappen rc. 
bedienen. Tie Feuerlöscheiurichtungen sind im Deutschen 
Theater sehr umfangreich. Im Bühnenyause befinoen sich 
allein zwölf und im Zuschauerraum vier Wasserstöcke. Ferner 
ist eine Regenvorrichlung vorhanden. In fast auen Räumen, 
in den Garderoben rc. sind ferner kleine Löschgeräte, wie 
Wassereimer, Sichelmesser, Löfchpmsel, ausgestellt. Feuer- 
melder befinden sich direkt auf der Bühne und im Kassenflur. 
Tic Alarmhupenanlage umfaßt 26 Lärmapparare. Au 
hunberi Stellen sind Notbeleuchtungen vorhanden. Unter 
diesen Umständen sind Brandkatastrophen so gut wie aus- 
geschlossen 

* sE i n seltenes Jubiläu m.j Aus L a n d - 
Hausen berichtet der „Gen.-Anz. Iserlohn": Unser Torf 
kann ein seltenes Jubiläum begehen. Es besitzt eine Feuer- 
spritze, die vor 50 Jayren angeschasft wurde, aber noch 
nie in>. Ernstfälle Verwendung fand, da cs seit einem halben 
Jahrhundert in unserem Torfe nicht gebrannt hat/ 

* sEine Lotterie zum Besten des Feuer- 
wehrverbandsfonds.s Ter Ausschuß des West- 
chreußifcben Provinzial-Feuerwehrverban- 
d e s hat aus Antrag der Feuerwebr Schwetz die Genebmigung 
zur Veranstaltung einer Lotterie zum Zwecke der Verstärkung 
des Fonds des Westpreußischen Feuerwehrverbandes zu Uu- 
fallbeihilfen für im Feuerlösch und Rettungsdienst ver 
unglückte Feuerwehrleuie des Verbandes nachgesucht. Der 
Herr Oberpräfidenr von Westpreußen har diese Lotterie ge- 
nehmigt. Es sollen 100 000 Lose zu je 1 M ausgegebeu 
werden, der Hauptgewinn im Werte von 10 000 M. soll 
aus einem Silverschrank, enthaltend silberne Bestecke sür 

48 Personen, und aus einer silbernen Tafeldekoration be- 
steben. Tic Lotterie sindei am 19. 20. und 22. November 
in Schwetz (Weichsel) statt. Tie Ausgabe der Lose etfoigt 
am 1. Juni. 

* sT i c Feuerinspektion durch die Rauch- 
fangkehrer in den Wiener Theatern.) Die 
„Neue allg. ö.-u. Rauchfangkehrer-Ztg." schreibt hierzu: 
Früher war es gebräuchlich, daß in den Theatern in Wien 
die Rauchfangkehrer zum Feuersichernngsoienste herangezogen 
wurden, und bestanden diesbezüglich einzelne Bestimmungen 
in Hofdekreten. Tamals bestanden noch keine Feuerwehren, 
die den Feuerlöschdienst versahen, und waren gewissermaßen 
die Rauchfangkehrer die ersten Feuerwehrmänner, denen rrt 
erster Linie der Löschdienst zugewiesen war. Aus diesem 
Grunde waren sic von der Militärdienstpslicht entyovcn und 
genossen noch andere wichtige, siê ehrende Privilegien, so 
das Adler- und Waitentragen rc. Mit der Gründung der 
Feuerwehren traten sie nach und nack in den Hintergrund 
und wurdett schließlich in puncto des aktiven Löschoienstes 
bald fast ganz zurückgcstellt. Nur die Theaterinspektion 
blieb für sie aufrecht, usuell, wenn auch keine Bestim- 
mungen gesetzlich dafür geschaffen wurden Nur in oen 
K. K. Hosthearern wurden sür die Feuerinspektion Vorschriften 
erlassen, für die anderen Theater nicht. Tie für das Feuer- 
schutzpersonal der K. K. Hosthearer dienenden gleichlautenden 
Instruktionen enthalten folgende Bestimmungen: „Ter mir 
dem Dienste im Hofoperntheatergebäude betraute Rauchfang- 
kehrer hat daiür zu sorgen, daß die Kamine, Rauchrohren, 
Rauchfänge rc. stets in gutem Zustande und gehörig ge- 
reinigt sind. Etwa entdeckte Mängel an diesen Objekten 
hat er sofort der Feuerinspektion zur Kenntnis zu bringen. 
Ferner muß derselbe täglich mindestens eine Stunde vor 
Beginn der Vorstellung auf der Bühne anwesend sein und 
daselbst bis nach Schluß der Vorstellung verblerben. Bei 
Ausbruch eines Feuers hat er sich an den Lösch arbeiten 
zu beteiligen und insbesondere die ihm in seinem Berufe 
speziell zukommenden Obliegenheiten zu verrichten." Es 
kann jedoch auch der Rauchfangkehrer nach fallweiser An- 

| ordnung des Feuerinspektors ernen anderen, mehr selbstän- 
oigeu Posten als jenen auf der Bühne beziehen. 

* sW e i b l t ch e Feuerwehr.) Aus Villip be- 
richlct der „Gen.-Anz. Bonn": Als weibliche Feuerwehr 
haben sich am 16. Mar die Villiper Frauen ganz ausge- 
zeichnet bewährt. Eine Scheune war in Brand geraten, 
und da die Männer fern bei der Arbeit weilten, griffen 
die Frauen unter Führung eines Bauherrn und zweier 
Maurer chacker das Feuer an und beschränkten es jaus 
seinen Herd. Tic später vom -Felde bermkehrenoen Männer 
boten den Franen dann die Abzeichen der Pflichtfeuerwehr 
als Anerkennung an. 

Arr;eigerr. 

Spezialität 

Der Firma gehören dir 

• Venei 

Sämtliche Artikel für Feuerwehren 

Feuer* und Reffungsleifern 
aller 
Art. 

iCDnagirus.Ulma D Ueoer 5000 mech. Lenem nach allen Erdteilen geliefert 
JustusOirist-Braun.nf 

Neuer reichhaltiger Haupt-Katalog, steht Interessenten gerne 
zur Verfügung. , 50s 

:• -Nürnberg •. ■»- 
fiiiütav uWMlM - y 

.:J'Q'Lieb,BiberachltiR. 
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«««* Saarbrücken. 

Westfälische Turn- und Feuerwehr-Gteräte-Fabrik 
Hemmen n/leyer, Hagen i. W. 

Vertreter an! dam Rhein. Feuerwehrtag am 5. nun 6. Juni, 
Saarbrücken, Herr Christ. Hänsel, SaarbrUcken- 
St. Johann, Königin-Luisenstrasse 6, I. >°»s 

Eugen Blasberg o. m. b. h. 

Feuerwehrgeräte - Fabrik 
Düsseldorf-Derendorf II 
Telegramm-Adresse; „Vulkan“ 

liefern in vollkommenster Ausführung 
mechaniscne Leitern bis 30 Meter Steighöhe 

für Hand- und Pferdezug. 
Hand-, Gas- und Damptspritzen 
Mannschafts- und Gerätewagen. 
Vollständige Ausrüstungen 

Automobil -Feuerwehr!aiir zeuge 
für Elektro-Antrieb und Benzin-Antrieb. 

Kostenanschläge und Zeichnungen gratis zu Diensten. 
Die Firma gehört keiner Vereinigung an 

und liefert billigst die Erzeugnisse bei garantiert technisch 
höchster Vollkommenheit und Haltbarkeit. 

—.Bl =\M 

& Cborn, kümteia 

Unentbehrlich für jede Feuerwehr 

ist der 

RauchscnufzApparat „König“ 

mit Sprech- 
einrichtung. 

Bester 
und sicherster 

Apparat 
der Gegenwart. 

Neueste 
Ausführung mit 
Ueberrieselung 

und Feuerschutz- 

Alleiniger Fabrikant: C. B. König, AltOflä. 

ist der 

Rauchscnufz-Apparat 
D. R.-Patent 

H. Mandelartz, stoiberg (rhu 
  Fenerwehrrequisitenfabrik.   

Schläuche. 

Hanf- und Flachsschläuche 
roh und gummiert, bestes Fabrikat. 

Schlauch- und G-erätewagen 

Standrohre, Strahlrohre 

Schlauehverschraubungen u. -Verkupplungen 
aller Systeme 

sowie alle Schlauchrequisiten. 
7  Preisliste gratis.  

Telephon 144. Gegründet 1885. 

Westf. Tum- und Feuerwehr-Geräte,fabrik 

HEinr. PiByer, Hagen i. W. I. 

£3 Steigerleitern nach 
Verbandsvorschrift! 

Spritzen, llannscliafts- und LJeriitewagen, 
mechanische heitern, Wasserkufen nnd 
Schlauchhaspel, Steigerleitern und Schieb- 
und Anstellleitern, Stand roh re, Kuppelungen, 
Strahlrohre (mit oder ohne Patent). —  

Kombinierte Stadt- und handspritze mit 16 Sitzplatzen. 
Kigene Fabrikation! • Nach Landes Vorschrift! • Bauart den örtlichen 

Verhältnissen entsprechende Konstruktion modern und zweckmässig! 

Spezial ^Geschäft in îeuerwebr-flrtikeln 
empfiehlt in solider und sauberer Ausführung 

»anutlkhePmonalausrüsiunflgn. besonders Reime 

in jeder Ausführung, 6UM und Beiltaschen, keile, 

Leinen^ RAraomeniaken, Tacnem, RaRenkitern, 

Raachscomz- und Ren»îig§gerà. 

Husrüstungen für Samtätb - Kolonnen. 

 — J^an verlange Preislisten.    1,1, 

II: mm 

Steiner & Keller, uniformfaurih 

Gegr. 1878. KÖltl. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: 

UniformansrttstüDg von Feuerwehren nnd Sanitätskolonnen. 
Prám mit gold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmüssige Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose 0Berte mit fertigen Musterstücken. 
Rheinische Vorschrift, Westfalische Vorschrift. 

Truck uub Ver ag: Hr, staats. Barmen. — Für die Redaktion verantwortlich: H. Barkow, Barmen. 


